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fommenben geljler unb beren ftebung ftnb praftifd)
erläutert. — SUHt grofeer ©orgfalt ift baS SBer»

ijalten beS ©djüfeen, foroie beS Snftruirenben, auf
bem ©djiefeptafe befprodjen.

SllS SBorbereitung jum ©efedjtSfdjiefeen fütjrt ber
SBerfaffer bie SluSbilbung in ber SBerroenbung ber
SBaffe an; ©djiefeen auf beroeglidje unb oerfdjroin«
berbe ,3iele giebt jugleidj eine Sßrobe ber geuer«

biSjiplin ber Sruppe unb SeiftungSfäljigfeit ber

SBaffe; ©infüljrung ber ©djüfeen in'S Serrain unb
SBenüfeung beSfelben, foroie ber Serraingegenftänbe

jum Sluftegen ber SIBaffe unb als ©ecfung roirb
ebenfaüS mitfjelfen, nadjfolgenbe ©efedjtSfajiefeen

ju erleidjtem.
Sn fpejieüen Slbfdjnitten ift ©iftanjenfd)äfeen

unb Slnlage unb SBerwenbung ber ©djüfeengräben
bebanbelt.

©aS gefedjtSmäfeige ©djiefeen als lefete unb roidj*
tigfte ©tufe ber ©djiefeauSbilbung jerfäüt in baS

©injel« unb baS Slbtljeilungsfdjiefeen. ©aS ©injel«
fdjiefeen, befonberS leljrreidj für Offijiere (©eftion«
djefs) unb Unteroffijiere (©ruppendjefS) madjt ben

SIRann jum felbftftänbigen ©olbaten. ©iefe Uebung,
in jroecfmäfeiger SluSnfifeung beS SerrainS jur
©ecfung unb jum Sluftegen ber SBaffe, in ber ridj*
tigen ©djafeung ber ©iftanjen, in ber StuSnüfeung

furjer .geitabfdjnitte, in roeldjer ein BW fidjtbar
ift, bürgt für eine nüfeliaje fteranbilbung ber

©ruppen» unb ©eftiondjefS. ©rofeen SEBertlj ljat
ein foldjeS ©efedjtfdjiefeen auf einem ©efedjtStijeater,
roo genügenbe Slpparate jur 33erfügung fteljen, um
ben ©djüfeen in möglidjft roirflidje ©efedjtSoerljält«
niffe ju oerfefeen. — ©aS Slbtljeilungsfdjiefeen be«

jroeeft bie Slnroenbung ber geuerleitung, roeitere

SluSbilbung ber Offijiere unb Unterofftjiere in ber«

felben, foroie Sefeftigung ber geuerbiSjiplin. Sn*
erfjöljtem SIRafee fommt baSfelbe beim Äompagnie«
gefedjtSfeuer jur StuSfüljrung, roo ber SBerfaffer auf
bie geuerleitung fpejieü ein ftauptaugenmerf ridjtet.
©ine SReitje oon SBeifpielen oerfefeen ben Sefer in
teijrreictje ©efedjtSlagen unb madjen ifjn jugleidj be«

fannt mit ben ©inridjtungen eineS ©efedjttSjeaterS.

ÜBeleljrungSfdjiefeen b. tj. praftifdje SBelefjmng über

geroiffe für ben ©olbaten fdjroierige Sßunfte in ber

Sfjeorie beS ©djiefeenS bilben baS lefete Äapitel.
©eftüfet auf ben reidjlidjen Snbalt, ift bie oor»

liegenbe ©djrift Offijieren unb Unteroffizieren auf's
Slngelegentlidjfte ju empfeijlen. C. S.

(Sifegenoff enf djaft.
— (SBefeftiflitngSarbeiten am St. ©oit&arb.) Ueber bfe

Snangrfffnafcme bet »et einfgei Seit befdjloffcnen Sefeftigung««

arbeiten am ©t. ©ottfcatb wirb bei „9t. ß. Stg." au« bem

Äanton Seffin folgenbe« gefdjtlebcn: „©ie (Srptoptfatfonen füt
bie Sefefiigung«aibetten auf bet ©übfefte bc« ©ottfjatb« warben

Dbetft SIm Stfcfcn »on Sujetn übetttagen, roeldjet beccit« al«

Äommfffär füt bie (Srproptfatfonen bei ©ottfcatbbafcn betannt

ifi. @« fdjeint, bafj man bie erften, abet roeniget bebeutenben

Sltbeftcn auf bem ®t. ©facomopafj (.-§efce 2315 SWetet) am

(Snbe be« gotmajjatfcalc« auf ber teefcten ©eite be« Sebiettc«

tfcale« fcerjufteflen beabjidjtfgt. ©obann toetben bei Slfrolo, roeft*

lid) »on bem ©otfe auf bem S'ateau, welcfce« ba« ©cftltSe oen

©taloette bcfccttfcfct unb ben eingang be« gtofjen ©ottfcarbtunnel

fdjü|t, bie gtopen Sffietfe »on fcauplfäcfclfdjer Sebeutung au«gcs

füfctt; fie beftefcen au« einjelnen gettennten SBetfen, toeldje ein

einfccitlfaje« unb jroedmäfjfge« ©tjftem bilben. «Hufjetbem beab«

fidjtfgt man etwa« fn bet 9cäfce bc« ©ottfcatbfcofpfje« (Jpöfce

2100 SWeter) jum ©djufje jene« wfdjtfgen Sllptnübergangc« fcei«

jufiellen, bet trofc bem ©urdjftitfc bc« Serge« nidjt auffcött, oon

gtofjet Sebeutung ju fein. ©Ott beabffdjtfgt man jut (Stinne«

tung an „Suwaroff Victor1' ein Sffiert aufjufüfcten, »on roo

au« man ba« untcnlfegcnbe Sat Sremota bcfccttfcfct unb ben

©utdjgang fcfnbetn tann. 3n bet Diäbe be« ©ajio ©tanbe
fdjefnt man leine Sefeftigungen anlegen ju wollen, ba e« fdjeint,
bafj bei SWonte ?JJiottino »on Statur au« fdjon eine wirffame
Setffcefb(gung«jtetlung bietet, ©a übtigen« bie ©djludjt »on
©taloette unb ba« S'"^" M« SWabrano fn »orjüglfdjet «üBeife

ba« ganje Sfcat befcerrfdjen, fo fajeint e« mir, bap man, um
feber (Soentualltät »otjubeugen, audj nodj einige weitere Surfte
befefifgen fugte. 3mmeifcin f-len bfefe gtagen bem Urtljeil
unfetet Ärlcg«ebetj}en übetlaffen."

% tt 8 i a nül
3)eiltfd)Ian&. (80iäfctige« Dfftjlet»»3ublläum.)

©a« 80Jäfct(ge Ofpjiet»3ubiläum fcat in biefen Sagen bet nod)

In aelfitget unb tötperllcfcet gitfcfce fiefccnbe Dbetfilieutenant j. ©.
Satt ». Sog auf Sffifta«ji)ce, Stooinj S°fcn, in adet ©tide bc«

gangen, Slm 16. 3uni 1806 wutbe er jum gäfcnrlcfc in bem

fcfcwcbiftfcen 3nfantetie»9tcgfment ». ©ngelbtedjt befötbett, erfciclt
bei oer Selageiung »on ©tralfunb 1807 bfe geueitaufe unb

maajte im baiauf folgenben 3afcre ben gelbjug In ginnlanb mit.
Sef bet im Safcte 1812 etfolgenben (Entwaffnung bei in S°m»
mein ftefcenben fcfcwebffdjen Stegimentet entging et butdj einen

ßufad bet Äticg«gefangenfajaft unb trat in pteufjffdje ©ienfte.
(St würbe junädjft bem 3nfantei(e»giegfment Wt. 33 jugetfceilt,
oatauf ju bem 3nfantetfc«Wegiment Str. 34 »erfefct unb maajte
bei biefem ben gelbjug oon 1814 al« Äotnpagntefüfcter mit.
Son 1825—1844 gefcörte et bem 3nfantetie»Wegiment Sit. 6
an, au« weldjem et nadj 40jäfcriger ©tenftjeit af« Sataidon««

Äommanbeur fefcteb. ©cgenwätttg tft bet 3ubtlat feit 26 3afcitn
Sejtjset bc« obengenannten SRfttergnte«.

— (Setleffcung efne« ©fcrenfäbel« an
ben tönig l. fätfcfiftfcen Stemiet»üieute«
nant SK c 1 f l.j ©er Äaifet fcat bem S»mfct«8teutenant
im lönigt. fadjfifdjen 8. 3nfantetfc»SRcgimcnt Wr. 107 SWtifl tn

Stnertennung feiner fcetoerragenben Seiftungen wäfctenb feine«

Äommanbo« jut Ärteg«afabemle cftien (Sfctenfäbel oetliefccn.

©etfelbe fcat ble gotm te« fadjfifdjen 3nfantetle»®äbel« unb

ttägt am teidjoeijieiten ®tiff bit SBlbmung: „W. I. (baneben
ble Äafjctttone) bem Stemfet=Sieutenant ¦Weift." (5W.»3.)

— (t ». Stebetn), ©enetaUSieutenant j. ©. auf SBane«

borf, ftarb am 3. 3ull tm 67. £eben«fafcte fn Scipjfg. Hamann
o. Webern, am 5. Dttobct 1819 ju 3Ban«borf bei ©panbau
geboren, tarn 1836 au« bem Äabettentetp« al« ©etonbeiSIcutc:

nant jum ©aibe»©tagoner«, je|igen 1. ®atbe«©ragoner«Wegl»

mente, bcfudjte bie allgemeine Ärfegefcfcule unb bie Unioetfität
Serlin; et wat 1857 at« Wfttmefftet unb Slbjutant jut 14.
©(»Ifion unb 1858 untet Sefötbetung jum SWajot unb Slggie»

glrung beim ©cnetalftabe bet Sltmee, jut ©efanbtfdjaft fn Sffifen

tontmanbitt, fn welcfcet ©tedung et 1859 in bem gelbjuge fn
3talfcn bie ©djladjten oon SWagenta unb ©olfetfno mitmadjle.
(St erfclelt 1860 ba« neumärfifefce ffitagoner.SRegfment Wt. 3,
wuibe 1861 jum Dbetfttieutenant, 1865 jum Dbetften beföt«

bett, in bemfelben 3afcte al« Äommanbeut jum 2. ©atbe«©«*
gonenWegiment »erfe&t, welcfce« et 1866 fommanbitte, unb fn
bemfelben Safcte nodj jum Äommanbeut ter 20. Äaoadcric«»

Srigabe ernannt. 1868 jum ©eneraUSWafor beförbett, totntnan«

bftte et fn bem gelbjuge gegen gtantieicfc 1870/71 bfe mobile

13. Äa»aUctie»Stlgabe bei bei 5. Äa»adetle»©i»lfion. Stn 11.
SWätj 1873 wutbe ©enetaUSWafot o. Webein al« @eneta!«Steute«

nant jui ©(«pofition gefiedt. (U"D.«3tg.)
franfreia). (©ie Sefeftigungen oon Sari«.) ©ie

Sefeftigungäanlagen »on Sari* tonnen al« jum Slbfdjlufj ge«

langt bettadjtct wetben, wennfdjon an einjelnen bet neuen gott«

nod) »etfdjlcbene Sauten jur ScrooQfomtmiung fm ©ange finb.
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kommenden Fehler und deren Hebung flnd praktisch
erläutert. — Mit großer Sorgfalt ist das Ver»
halten des Schützen, sowie des Jnstruirenden, auf
dem Schießplatz besprochen.

Als Vorbereitung zum Gefechtsschießen führt der
Verfasser die Ausbildung in der Verwendung der

Waffe an; Schießen auf bewegliche und verschwin»
derde Ziele giebt zugleich eine Probe der Feuer»

disziplin der Truppe und Leistungsfähigkeit der

Waffe; Einführung der Schützen in's Terrain und
Benützung desselben, sowie der Terraingegenstände
zum Auflegen der Waffe und als Deckung wird
ebenfalls mithelfen, nachfolgende Gefechtsschießen

zu erleichtern.

Jn speziellen Abschnitten ist Distanzenschätzen
und Anlage und Verwendung der Schützengräben
behandelt.

Das gefechtsmäßige Schießen als letzte und wichtigste

Stufe der Schießausbildung zerfällt in das

Einzel» und das Abtheilungsschießen. Das Einzel»
schießen, besonders lehrreich für Ofstziere (Sektion»
chefs) und Unterofsiziere (Gruppenchefs) macht den

Mann zum selbstständigen Soldaten. Diese Uebung,
in zweckmäßiger Ausnützung des Terrains zur
Deckung und zum Auflegen der Waffe, in der
richtigen Schätzung der Distanzen, in der Ausnützung
kurzer Zeitabschnitte, in welcher ein Ziel sichtbar

ist, bürgt für eine nützliche Heranbildung der

Gruppen» und Sektionchefs. Großen Werth hat
ein folches Gefechtschießen auf einem Gefechtstheater,

wo genügende Apparate zur Verfügung stehen, um
den Schützen in möglichst wirkliche Gefechtsoerhält-
nisse zu versetzen. — Das Abtheilungsschießen
bezweckt die Anwendung der Feuerleitung, weitere

Ausbildung der Ofsiziere und Unterofsiziere in
derselben, sowie Befestigung der Feuerdisziplin. In*
erhöhtem Maße kommt dasselbe beim

Kompagniegefechtsfeuer zur Ausführung, wo der Verfaffer auf
die Feuerleitung speziell ein Hauptaugenmerk richtet.
Eine Reihe von Beispielen oersetzen den Leser in
lehrreiche Gefechtslagen und machen ihn zugleich
bekannt mit den Einrichtungen eines Gefechttheaters.

Belehrungsschießen d. h. praktische Belehrung über

gewisse für den Soldaten schmierige Punkte in der

Theorie des Schießens bilden das letzte Kapitel.
Gestützt auf den reichlichen Inhalt, ist die

vorliegende Schrift Offizieren und Unteroffizieren auf's
Angelegentlichste zu empfehlen. 0. 3.

Eidgenossenschast.
— (Befestigungsarbeiten am St. Gotthard.) Ueber die

Inangriffnahme der »or einiger Zett beschlossene» Befestigung«»

arbeiten am St. Gotthard wird der „N. Z. Ztg." aus dem

Kanton Tesstn folgende« geschrieben: „Die Erproprtattonen für
die Befestigungsarbeiten auf der Südseite de« Gotthard« wurden

Oberft Am Rh»» »on Luzern übertragen, welcher bereit« al«

Kommtssär für die Expropriationen der Gotthardbahn bekannt

ist. E« scheint, daß man die ersten, aber weniger bedeutenden

Arbelten auk dem St. Gtacomopaß (Höhe 231S Meter) am

Ende des Formazzathale« aus der rechten Seite de« Bedretto»

thale« herzustellen beabstchttgt. Sodann werden bet Airolo, westlich

»on dem Dorfe auf dem Plateau, welche« da« Desilêe von

Stalvetrv beherrscht und den Eingang de« großen Gotlhardtunnel
schützt, die großen Werke »vn hauptsächlicher Bedeutung auSge-

führt; sie bestehe» au« einzelne» getrennten Werke», welche ein

einheitliche« und zweckmäßige« System bilden. Außerdem
beabsichtigt man etwa« i» der Nähe de« Gvtthardhospize« (Höhe
2100 Meter) zum Schutze jenes wichtigen Alxenüberganges
herzustellen, der trotz dem Durchstich de« Berge« nicht aufhört, »on

großer Bedeutung zu setn. Dort beabsichtigt man zur Erinnerung

an «îZii^aroS Vietar- ein Werk aufzuführen, »on wo
au« man das untenliegende Val Tremola beherrscht und den

Durchgang hindern kann. Jn der NLbe de« Dazio Grande

scheint man keine Befestigungen anlegen zu wollen, da e« scheint,

daß der Monte Piottin» »on Natur au« schon eine wirksame

VeriheidtgungSstellung bietet. Da übrigen« die Schlucht »vn
Stalvetr« uvd das Plateau »on Madrono tn vorzüglicher Wetse

das ganze Thal beherrschen, so scheint es mir, daß man, um
jeder Eventualität »vrzubeugen, auch noch einige weitere Punkte
befestigen sollte. Immerhin stien dtese Fragen dem Urtheil
unserer KriegSoberften überlassen."

Anstand.
Deutschland. (SvjShrige« Offizier-Jubiläum.)

Da« 80jährige Ofsizier.JubtlSum hat in diesen Tagen der noch

tn geistiger und körperlicher Frische stehende Oberstlieutenant z. D.
Carl v. Voß auf Witaêzyce, Provinz Posen, tn aller Stille be»

gangen. Am 16. Junt 1806 wurde er zum Fähnrich tn dem

schwedischen Znfanterle-Regtment ». Evgelbrecht befördert, erhielt
bei rer Belagerung »on Stralsund 1807 die Feuertaufe uvd

machte im darauf folgenden Jahre den Feldzug in Finnland mit.
Bet der im Jahre 1812 erfolgenden Entwaffnung der in Pom»
mern stehenden schwedischen Regimenter entging er durch einen

Zufall der Kriegsgefangenschaft und trat in preußische Dienste.
Er wurde zunächst dem Jnfanterte>Regiment Nr. 33 zugetheilt,
darauf zu dem Jnsanterte»Regtment Nr. 34 versetzt und machte

bei diesem den Feldzug vvn 1814 als Kompagnieführer mit.
Von 132S—1844 gehörte er dem Infanterie-Regiment Nr. 6
an, aus welchem er nach 4vjährtger Dienstzeit als Bataillons-
Kommandeur schied. Gegenwärtig tst der Jubilar seit 26 Jahren
Besitzer des obengenannten Rittergutes.

— (Verleihung eine« EhrensäbelS an
den königl. sächsischen Premter-Lieute»
nant Metsl.) Der Kaiser hat dem Premier-Lieutenant
im köntgl. sächsischen 8. Infanterie-Regiment Nr. 107 Meist t»

Anerkennung setner hervorragenden Leistungen während seine«

Kommando« zur Kriegsakademie einen Ehrensäbel verliehen.
Derselbe hat dte Form teS sächsischen Infanterie-Säbels und

trägt am reichverzierten Griff die Widmung: „W. I. (daneben
dte Kaiierkrvne) dem Premier-Lieutenant Metsl." (M.-Z.)

— (-f ». Redern), General-Lieutenant z. D. auf Wans»

dorf, starb am 3. Jult tm 67. Lebensjahre in Leipzig. Hermann

». Redern, am d. Oktober 1819 zu Wansdorf bet Spandau
geboren, kam 1336 aus dem Kadettenkorps al« Sekonde-LIeute-

»ant zum Garde-Dragoner-, jetzigen 1. Garde»Dragoner>Reg>»

mente, besuchte die Allgemeine Kriegsschule und dte Universität

Berlin; er mar 18S7 als Rittmeister und Adjutant zur 14.
Divisi»» und 18S3 unter Beförderung zum Major und Aggre»

girung beim Ge»eralstabe der Armee, zur Gesandtschaft in Wien

kommandirt, in welcher Stellung er 18b9 in dem Feldzuge in
Italien die Schlachte» »on Magenta und Solferino mitmachte.

Er erhielt I860 da» neumärkische Dragoner.Regiment Nr. 3.
wurde 1861 zum Oberst-Lteutenant, 186S zum Obersten beför»

dert, in demselben Jahre als Kommandeur zum 2.
Garde-Dragoner-Regiment »ersetzt, welches er 1866 kommandirte, und I»
demselben Jahre noch zum Kommandeur der 20. Kavallerie-

Brigade ernannt. 1868 zum General-Major befördert, kommandirte

er tn dem Feldzuge gegen Frankreich 1870/71 die mobile

13. KaVallerie-Brigade bei der 5. KavaUerte-Dtvision. Am 11.

März 1873 wurde General-Major ». Redern al« General-Lieute»

nant zur Disposition gestellt. (U»O.-Ztg.)
Frankreich. (Dt e Befestigungen von Paris.) Die

Befestigungsanlagen vv» Paris können al« zum Abschluß

gelangt betrachtet werden, wennschvn an einzelnen der neuen Fort«

nvch verschiedene Baute» zur Bervollkvmmuung tm Gange sind.



254 -
©benfo fdjefnt ble Slnlage einjelnet Bwlfdjenwetfe enlwcbet einet

fpätetn Slu«füfctang fm gtieben obet gat erft einet cinttctenben

Ätieg«gefafct ootbcfcalten ju fein. 3ebenfa0» gibt un« bie

fceutfge geftung $ati« ba« Sffb einet Wiefenfeftung, wie e« eine

foldje bi«fcct nod) nidjt gegeben fcat, fobafj ein futjet Slfd auf
biefelbe »on weltctm Sntereffe fefn wftb.

©fc Sefeftigung bet £anbe«fcauptftabt fcatte bem ftanjöfifdjen
©enfefotp« »on jefcet al« eine unbebingte Wotfcwcnbfgtcft gegolten,
aber eift fn btn Safcren 1841—44 gfng man untet btm SWfnifte«

tfunt Sfciet« batan, bie ©tabt Sari« mit einet gefdjloffenen

Umwattung ju »etfefcen, beten Sau einen Äoftenaufwanb »cn

140 SWidionen gtanlen erforbette. Sluf biefe Sffieife entftant
nadj unb nadj bfe ©tactumwadung mit ben »otgefefcobenen

gott«, wte fie ben beutfdjen ^eeie«abtfccilungen im gelbjuge
oon 1870/71 gcgcnübctftanbcn. ©Iefelbe beftefct au« 94 Sa»

ftioneit mit einem Umfange »on 33 km. unb oot betfelben et«

fcebt fjdj bet alte gott«güttel mit neun gort« auf bem tedjten
unb fieben gott« auf bem linfen ©eineufer. ©iefe alten Se»»

feftigung«anlagcn, namentffdj bie bei füblidjen Umwadung, »er«

mödjten nidjt einet tegetteefcten Sefagetung ju tolbetflefcen, nadj*
bem bet Slngtcffer einmal »on ben umgebenben, fcöfcet gelegenen

©teden Sejtfe genommen fcatte. ©fe ©tbauung betfelben

ftammte frefliefc ar.« einet Sett, in weldjet man bfe Selftungen
ber Slrtiüerie, bie tedjnlfdj fo weit »otgefdjtitten wie bie fceutfge,

taum nodj afcncn tonnte.

©ie ©tfafctungen, welcfce man mit biefen SBetfen im gelbjuge
1870/71 madjte, waren betatt ungünftfg, bafj naaj bem Ätiege
bfe Watfonaloetfammlung auf ben Slnttag be« Äriegäminifter«
befcfclofj, Sari«. mft einem neuen gott«güttet ju umgeben; ju«
gleidj fodte betfelbe fo weit fcinau«gefdjoben wetben, tafj in Bu«

fünft nfdjt adeln etne Sefcfctefjung, fonbern fogar eine (Sin»

fdjlfefjung bet ©tabt jut Unmöglidjfeit »erben fodte. Snfolgc
beffen wutbe ein ©ntwuif ausgeatbeftet, weldjet ble Sage bet

neuen Sffietfe befcanbette; im Safcte 1874 wutbe betfelbe fobann

jut Sotlage gebtadjt unb »en ben Äammctn angenommen.

Sugleldj wutben füt bie Slu«füfctung 60 SWidionen gtanfen
bewidigt, »on benen 25 SWfdfonen fn bet Reft »on 1874 bf«

1876 füt ben SluJbau bei gott« fm Wotben unb ©üben »et»

wanbt werben fodten; fpätetfcfn wutben bie weitet bewidigten

Summen flüfffg gemadjt unb ttofe ocrfdjfebenet Slbänbetungen

bc« ©ntwutf« »on 1874 mug bie fceutige geftung tyaxil fn

Ifctct nunmefcr fo gut wie »odenbeten ©eftalt at« efne ber gtofj»

attigften gcfiung«anlagcn bejeidjnet werben, weldje c« jctnal«

gegeben fcat. ©ie Sefeftigungen oon S'<nm<t galten ebenfad«

al« Wicfenanlagen, inbeffen fcatten fie nur einen fetbmäfjigen

Sfcaiaftet, weldjer Ifcnen butdj bfe unmittelbar jwlngenbe

Wotfcwenblgfeit auferlegt wotben wat. ©le Sefeftigungen oon

Sati« ftnb abet butdjweg in petmanenter Sauart au«gefüfctt

unb, wetl im gtieben auJgefüfcrt, mii aden Wcuetungen auf
bem ©ebiete bet Sefcftfgung«funft gerabeju »crfdjroenberffdj au«»

geftattet, benn an ©elbmittetn fcat e« fa babef nfcmal« gcfefclt.

©le betadjitten gort«, oon benen febe« eine fleine geftung

bilbet, finb auf 12—14 km. »or ble Sinfe bet alten gott« »ot«

gefdjeben wotben, toobuidj au« ben lefetetn eine jwefte, innete

Sertfcclbigungelinie entftanb unb ble 3tu«befcnung bet äufjern
Sinie auf 130 km. erfcöfct wutbe. Son Wotben narfc ©üben

fcat bfe ©efammtbefeftfgung einen ©utdjmeffet oon 5 SWeflen,

»on Dftcn nadj Sfficften »on 6'/s SWeilcn; bie Sffietfe umfcfclfefjen

einen glädjenraum »en nalje ju 20 Duaoratmcffen, fo baf) man

eigintlicfc mefct »on einet befeftigten Sroolnj al« »en einet be*

feftigten ©tabt reben fonnte. Solfrcltfce ©täbte finb in bfe Sfnfc

fclnefng.jogen unb Serfaide«, @t. ®etmaln«en«8a»e, Sltgenteull,

Sidencuoe, Sfcoifi}, ©ceaur liegen fefet unter bem ©djufee giofjet
Sefeftigungen, woju nod) eine Unmenge ffefneret Drtfdjaften
nnb Surfet fcfnjuttctcn. ©ic neuen Sffierfc ftnb tfceilroeife weit

übet ble ©tedungen ber beutfdjen Sruppen fm 3afcre 1870

fcfnau«gcfdjoben unb an feiner ©tede befinben fid) biefe alten

beutfdjen ©tedungen aufjerfcalb bet Sefeftfgitngällnie.
©fe Sefeftigungen »on Satf« fann man fn bref grofie #aupt»

abfdjnitte efntfccffen. Sffiit nennen juetft ba« »erfctjanjte Saget

be« Wotboften«, welcfce« ble Sefeftigungen »on bei untetn ©eine

bi« jum SWatncufer bei Sagni) umfafjt. 3n biefen notböfttidjtn
Settfcefbigung«abfajnitt jwifdjen bet Dife unb SWatne münben

ade Setfefctftlfnfen, welcfce In bet SRidjtung »on Wotben unb

Dften nadj Sotf« füfcren. ©fe jwefte ©ruppe finb ble Sefeftf»

gungen jwifdjen ©eine unb SWatne. Sn bem Waumc jwifdjen
biefen beiben gtüffen münben fämmttftfcc Setbfnbungen jwifdjen
Sati« unb Sijon, bet ©djweij unb ©übbeutfdjlanb. Sm adge«

meinen ftedt fidj biefet Settafnabfajnftt al« efne gtofje, »ielfadj

mit SBalb bebedte £ocfcebene »at, beren §änge nadj bet ©'Ine
unb SWarne fcln fteft abfaden, naa) ©üboften fcfn ftcfc admäfctfdj

»etffacfcen. ©en btttten Jpauptab|djnftt bilbet fobann ba« »et»

fdjanjte Saget (m SBeften. ©ie ©übftont bet Umwadung wat
butdj bfe nut 2 bf« 3 km. »otgefdjobenen fünf ältetn gott«

Sifij, Sanoe«, SWontreuge, SfcMie unb 3»tr) fltbedt, jebedj

wutben biefelben »on ben »otlicgenben Jpöfcen »ödig bcfccttfcfct.

©a e« nun füt etfotbetlldj gefcaltcn wutbe, Setfalde« unb bie

frucfctbaten unb fcfct beoöffettcn Sanbfttidje jtoififcen bei ©eine

unb tem Siöstebad) in bfe Sefefifgung«lfnfe. fcfnefnjujfcfcen,

mufjtcn bfe neuen Sefefiigung«anlagen fefct weit fctnau«gefcfcoben

wetben. ©a« am weltcften in füblidj« SRidjtung »on ter Um»

wadung entfernte gott ift ba« »on Sataffcau, 14 km. »on bei

©tabtumwadung unb 15' km. »on bem Wadjbatfott Stdeneuoe

©t. ©cotge« gelegen, ©en Jpauptftüfepunft be« »etfdjanjtcn

Saget« im Sfficften bilben bfe Sefeftigungen »en @t. (Sfct mit
Ifcten Sinnerbauten, ©iefelben befcectfdjcn bie »on Sfficften bei

«Betfalde« jufammentteffeaben Serfcfct«(inien. ©cn Slbfdjfufj bet

Sefeftigungen im SBeften bilbet SWarlij. Sa ber SWftte jwtfcfcen

Setlalde« unb ©t. ©etmain gelegen, bedt unb bcfccttfcfct blcfe

©tedung bie oon Wotben nad) etftgcnanntet ©tabt füfctenbcn

Zugänge, bfe «ftodjebene unb ben Sffialb »on SWatfij, fowfe ben

füblfdjcn Sfcell bet ©elnefcalbfnfel »on ©t. ©etmafn. ©tn
Wadjtfceft füt bfe fcfet befptotfcenen Sefeftigungen Ift feboefc ble

unmittelbare Wäfce bc« fefci au«gebefcnten Sffiatbe« oon «Warty.

Sn jweltct Sinie, 10 km. »on SWarlrj entfernt, bedt bfe Se«

feftigung bc« SWont Salörfen, weldje cigcntlfcfc efne au«gebefcntc

geftung füt fidj bilbet, bie SBeftftont »on Sati«.

©et neue gort«güttel »en Sarf« jäljlt 20, ben mobetnen Sin»

fotbetungen in jebet «ftinpdjt entfpredjenbe gort«, beten ©tefie
unb Sebeutung abet fcfct oetfajfeben ift. SWan unterfefcelbet

fieben gort« etftct Dtbnung mit fe 1200 SWann

Sefafeung unb 60 fäjroeten ©efdjüfeen, 13 gort« jweiter
Dtbnung mft ie 600 SWann Sefafeung unb 2d ©efdjüfeen,

unb 36 Sattetien unb Webouten btittet Dtb»
n u n g mit fe 200 SWann Sefafeung unb 6 ©efdjüfeen.

8u bett gort« «ftet Dtbnung gefcötcn Sormctt cn Satfff«
unb ©omont im Wotben, Soufour« fm Wotboften, Sfdeneuoc

©t. ®eotge« im ©üboften, Salalfeau, ©t. (Jijt unb SWatf? Im

©übweften unb Sfficften. <S« fet tjier bemetft, bafj man in bet

beutfefcen Sefrftfgung«funft bctartfge grofje gott« nfdjt fennt,
roie foldje bei Sati« au«gefüfctt ffnb; eine Slrtiderfe«Slu«rüftung

»on 60 fdjweren ©efdjüfeen unb eine SnfantctfesSefafeung »en

1200 SWann gefcötcn ju ben ©eltenfceltcn bei einem gort unb

bürften »iedelajt nut In SWefe anjutteffen fein, wofelbft nodj

einjelne gott« fidj befinben, beten Slnlage »on ftanjöfifdjen
©enlcoffjjfeien entwotfen unb jum grofjen Sfcefl audj au«g«=

füfcrt war.
©le Sattetien unb Webeuten finb ftefnete gefdjloffene Sffietfe

fn permanenter Sauatt mft bombenftdjein Unterfunf«täumen.
@« finb fcler folgenbe ju nennen: ©übeftlidj oom gott ßoimell

fünf Satterien be« ©otfdon« unb bfe beiben Webouten gtancon»

»fde unb ©annoi«, welcfce beibe lefetern bfe grofje ©ttafje »on

@t. ©enl« übet (Svivax) nadj fßontoffe beden; fübeftlfdj »om

gett ©omont blc Satteife »on SffSmut, bef ©coucn bfe Satteifcn
©u SWouffn unb ©e« ©ablon«; wcftlfdj »om gott ©tafn« bfe

SReboute be la Sutte»Strifc>tt! bei Sauiout« bfe Sattelten

Sf»r», nörblidj »om goit ©fcede« bfe Sattctie SWontfetmefl; fm

©üboften oon Sari« bie Sattetle Wolf»»le»@tanb bei gott Sldiet«
unb bie Sattetien Sitnell unb Gfca-ttau ©aldatb bet Sfdcncuse

@t. ©eorge« ; im ©üben unb ©übweften fünf Satterien auf
bem S'oteau »on Scrrlirc« : Sfcataigneraie, Setrier, ©atinc«,

Ugns unb Sifeore; bei Salalfeau bie Sattctie 3»ette unb
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Ebenso scheint die Anlage einzelner Zwischenwerke entweder einer

spätern Ausführung im Frieden oder gar erft einer eintretenden

Kriegsgefahr vorbehalten zu sein. Jedenfalls gibt uns die

heutige Festung Paris das Bild einer Riesenfestuvg, wie es eine

svlche btsher nvch ntcht gegeben bat, sodai) ein kurzer Blick auf
dieselbe »vn wettern, Interesse setn wtrd.

Die Befestigung der Landeshauptstadt hatte dem fcanzöflschen

Aeniekorp« vvn jeher als eine unbedingte Nothwendigkeit gegolten,
aber erst tn den Jahren 1841—44 ging man unter dem Ministe»
rium Thier« daran, die Stadt Parts mit etner geschlossenen

Umwallung zu »ersehen, deren Bau einen Kvftenaufwand von

140 Millionen Franken erforderte. Auf dtese Weise entstand

nach und nach dte Stadiumwallung mit den vorgeschobenen

Forts, wte sie den deutschen HeereSabthetlungev im Feldzuge

»on 1870/71 gegenüberstanden. Dieselbe besteht au« 94
Basttone» mit etriem Umfange vvn 3Z Kru. und vvr derselben er»

hebt sich der alte gortSgüriel mtt neun FortS auf dem rechten

und steben Forts auf dem linken Setneufer. Diese alten Be-

sesttgung«anlagev, namentlich die der südlichen Umwallung,
vermochten ntcht einer regelrechten Belagerung zu widerstehen, nach»

dem der Angreifer einmal vvn den umgebenden, höher gelegenen

Stellen Besitz genommen hatte. Dle Erbauung derselben

stammte freilich a^S einer Zett, in welcher man die Leistungen

der Artillerie, die technisch so weit vorgeschritten wie die heutige,
kaum noch ahnen konnte.

Die Erfahrungen, welche man mit diesen Werken im Feldzuge

1870/71 machte, waren derart ungünstig, daß nach dem Kriege
die Nationalversammlung auf den Antrag des Kriegsminister«

beschloß, Pari« mit einem neuen Fort«görtel zu umgeben z

zugleich sollte derselbe s« weit hinausgeschoben werden, daß in
Zukunft nicht allein eine Beschießung, sondern sogar eine

Einschließung dcr Stadt zur Uvmögltchkeit «erden sollte. Infolge
dessen wurde etn Entwurf ausgearbeitet, welcher die Lage der

neuen Werke behandelte; im Jahre 1874 wurde derselbe sodann

zur Vorlage gebracht und »vn den Kammern angenommen.

Zugleich wurden sür die Ausführung 60 Millionen Franken

bewilligt, »on denen 2S Millionen in der Zeit von 1874 bi«

1876 sür den Ausbau der Fort« im Norden und Süden

verwandt werde» sollten; späterhin wurden die «eiter bewilligten
Summen flüssig gemacht und trotz verschiedener Abänderungen

de« Entwurf« »on 1374 muß die heutige Festung Pari« in

ihrer nunmehr so gut wie vollendeten Gestalt al« eine der groß»

artigsten Festungêanlagen bezeichnet werden, welche «« jcmal«

gegeben hat. Die Befestigungen »vn Plewna galten ebenfall«

al« Riesenanlagen, indessen hatten sie nur einen feldmäßige»

Charakter, welcher ihnen durch die unmittelbar zwingende

Nothwendigkeit auferlegt worden war. Die Befestigungen »on

Pari« sind aber durchweg in permanenter Bauart ausgeführt

und, weil im Frieden ausgeführt, mit allen Neuerunge» auf
der» Gebiete der BefefttgungSkunst geradezu verschwenderisch

ausgestattet, denn an Geldmitteln hat es ja dabei niemals gefehlt.

Die detachirten Fvrt», »on denen jedes etne kletne Festung

bildet, sind auf 12—l4 Km. »or die Linie der alten Fort» »or»

geschoben worden, wodurch au« den letztern eine zweite, innere

Vertheidigungslinie entstand und die Ausdehnung der äußern

Linie auf 130 Km. erhöht wurde. Von Norden nach Süden

hat die Gesammtbefestigung eine» Durchmesser »vn S Meilen,
von Osten »ach Weften vo» 6V- Meilen; die Werke umschließen

eine» Flächenraum »vn nahezu 20 Quadra tmeilen, so daß man

eigentlich mehr vv» einer befestigten Provinz als »on einer

befestigten Stadt reden könnte. Volkreiche Städte sind in die Linie

hineing.zogen und Versailles, St. Germaiv-en-Laye, Argenteuil,

Villeneuve, Chois», Sceaur licgen jetzt unter dem Schutze großer

Befestigungen, wozu noch eine Unmenge kleinerer Ortschaften

nnd Dorfer hinzutreten. Die neuen Werke sind theilweise weit

über die Stellungen der deutschen Truppen im Jahre 1870

hinausgeschoben und an keiner Stelle befinden fich diese alten

deutschen Stellungen außerhalb der BefesttgnngSlinie.

Dte Befestigungen »on Parts kann man in drei große Haupt
abschnitte eintheilen. Wir nennen zuerst das verschanzte Lager

des Nordoftens, welches die Befestigungen von der untern Seine

bi« zum Marneufer bei Lagny umfaßt. Jn diese» nordöstlichen

Vertheidigungsabschnitt zwischen der Oise und Marne münden

alle Verkehrslinien, welche in der Richtung »vn Norden und

Osten nach Paris führen. Die zweite Gruppe find die Befestigungen

zwischen Seine und Marne. Jn dem Raume zwischen

diesen beiden Flüssen münden sämmtliche Verbindungen zwischen

Paris und Lyon, der Schweiz und Süddeutschland. Im
allgemeinen stellt flch dieser Terratnabschnitt als eine große, vielfach

mit Wald bedeckte Hochebene dar, deren Hänge nach der S'ine
und Marne hin stetl abfallen, nach Südosten hin sich allmählich

verflachen. Den dritten Hauptabschnitt bildet sodann das

verschanzte Lager im Weften. Die Südfront der Umwallung war
durch die nur 2 bis 3 Km. vorgeschobenen fünf ältern Forts
Jssy, Van» es, Mvntrouge, Bicètre und Jvry gedeckt, jedoch

wurden dieselben von den vorliegenden Höhen völlig beherrscht.

Da es nun für erforderlich gehalten wurde, Versailles und die

fruchtbaren und sehr bevölkerten Landstriche zwischen der Setne

und dem Bièvrebach in die Befesttgungslinie, hineinzuziehen,

mußten die neuen Befestigungsanlagen sehr weit hinausgeschoben

werden. Das am weitesten in südlicher Richtung »on der Um»

Wallung entfernte Fort ist da« »o» Paloiseau, 14 Km. son der

Stadtumwallung und IS Km. von dem Nachbarfort Villeneuve

St. Georges gelegen. Den Hauptstützvunkt deê verschanzte»

Lagers im Westen bilden die Befestigungen von St. Cyr mit

thren Annerbauten. Dieselben beherrschen dte »vn Westen bei

Versailles zusammentreffenden Verkehrslinien. Den Abschluß der

Befestigungen Im Westen bildet Marly. I» der Mitte zwischen

Versailles und St. Germain gelegen, deckt und beherrscht diese

Stellung die vvn Nvrden nach erstgenannter Stadt führenden

Zugänge, die Hvchebene und den Wald »on Matly, sowie den

südlichen Theil der Setriehalbinsel von St. Germain. Etn
Nachtheil für die hier besprochenen Befestigunge» ist jedoch die

unmittelbare Nähe des sehr ausgedehnten Walde« »vn Marly.
In zweiter Linie, 10 Km. von Marly entfernt, deckt die

Befestigung des Mont Valerien, welche eigentlich etne ausgedehnte

Festung für fich bildet, die Westfront vvn Paris.

Dcr neue FortSgörtel »vn Paris zählt 20, den modernen

Anforderungen in jeder Hinficht entsprechende Fvrt«, deren Größe

und Bedeutung aber sehr verschieden ift. Man unterscheidet

siebe» Fvrt« erster Ordnung mit je 1200 Mann
Besatzung und 60 schweren Geschützen, 13 Fvrt« zweiter
Ordnung mit je 600 Mann Besatzung uvd 24 Geschützen,

und 36 Batterien und Redvuten dritter Ordnung

mit je 200 Mann Besatzung und 6 Geschützen.

Zu de« Fort« erster Ordnung gehören Cormetl en Parifi«
und Domont im Norden, Voujour« im Nordosten, Villeneuve

St. George« im Südosten, Palatseau, St. Cyr und Marly im

Südwesten und Westen. E« sei hier bemerkt, daß man in der

deutschen Befestigungskunft derartige große Fort« nicht kennt,

wie solche bei Pari« «»«geführt sind; eine Artillerie-Ausrüstung
»on 60 schweren Geschützen und eine Infanterie-Besatzung »on

1200 Mann gehören zu den Seltenheiten bei einem Fort und

dürften vielleicht nur in Metz anzutreffen sei», woselbst noch

einzelne Forts sich befinde», deren Anlage vv» französischen

Genieoffizieren entworfen und zum großen Theil auch ausgeführt

war.
Die Batterien und Redouten find kleinere geschlossene Werke

in permanenter Bauart mit bombensicher» UnterkunfSräumen.

Es sind hier folgende zu nennen: Südöstlich vom Fort Cormeil

fünf Batterien deê Cotillons und die beiden Redouten Franc«»»

ville und SannoiS, welche beide letztern die große Straße vvn

St. Deni« über Evinay nach Pvntoise decke»; südöstlich »om

Fort Domont die Batterie von Blömur, bei Econen die Batterien

Du Moulin und De« Soblon«; westlich »om Fort Stain« die

Redoute de la Butte-Pinson; bei Vaujourê die Batterien

Li»ry, nördlich »om Fort Chelles die Batterie Montfermeil; im

Südosten »on Pari« die Batterie Noisy-le-Grand bei Fort Villi««
und die Batterien Limeil und Château Gaillard bei Villeneuve

St. George« ; im Süden und Südwesten fünf Batterien auf
dem Plateau von Verrières : Châtaigneraie, Terrier, Gatine«,

Ugny und Bièvre; bei Palatseau die Batterte Ivette und
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Sointe; auf bem ftöfcenjug füblidj unb weftlidj Sctfaide« beim

gett ©t. <S»t bie Satterien ©e« ©od«, ©«Sfett, Wa»ln»Seu*

»iet, Souoler, ©t. ©ijr unb Wft bc ©ad»; unb fdjftcfjfid) auf
bet ftecfcftädje »on SWatli) bfe fieben Sattetien »on Woiffc,

Saubetbetfe, Sfcamp be SWat«, SWartij, ©laclferc«, Sltdje« unb

SRcfctooft.

©fe fn einigen grofjem beutfefcen geftungen auJgefüfcrtcn ©tabt»

etweftetungen, wfe bef SWafnj, ©ttafjbuig unb Äöln, fdjefnen

bem Sarifer ©emeinbetatfc ba« Setlangen nadj etwa« Slefcnlfdjem

nafcegclegt ju fcaben, unb au« fe rabtfalctn (Stetnenten fid) natfc

unb nadj bfefe Äötpetfdjaft jufammenfefete, befte cnctgifdjci würbe

bie Sefeltigung ber gefdjloffenen Sarffet Umwadung »erlangt,
©einer Bell erfefcien mit Wüdftdjt auf biefe gtage im SWonlteut

be I'äxta6t ein Slrtifel.

Um bie ©djtcifung bet Satffct Umwadung butdjjufefeen, fcatte

bei ©emcfnbcratfc junädjft einen 3lu«fd)ug etngefefet, welker bte

SWögltcfcfcft einet fottfcen ©tfcleifung untcifudjen fodte. ©ei
©emeinbetatfc beabfidjtlgte butdj eine Sefeftigung bei geftung«»

weife größere Serrafnftteden niebetjufegen, auf weldjen fetnet

SWeinung nadj Sffiofcnungen ja bidfgen SWietfcen erbaut wetben

tonnten. 3n bem angejogenen Slrtifel be« SWonttcut be l'gtimäe

fcclfjt e« fobann: „Srofe feinet Unjuftänbfgleit in bet grage fudjt
bet ©emeinbetatfc tatjulegen, bafj bet Sau bet neuen gott« bte

Sone bet Settfceibfgung bet ©tabt »erfefcoben unb bfefe tn eine

unübetfdjteitbate Sinie utngeftaltet fcat. ©et Ätfeg«miniftet, bem

btefet Sffiunfdj »orgelegt wutbe, fcat ifcn bem füt ba« Sefeftigung«»
wefen eingefefelen Slu«fdjuffe übetgeben. ©lefet fcat pdj gegen
bie Sefeitfgung bet Umladung au«gefptedjcn, fcödjfien« glauben

einige ©enetäle einet tfcellweifen Setftörung ber Sffiäde, nämlidj
bc« ftcfc »om Seulegnct ©efcötj bf« jum Soint bu 3ottt et«

fttedenben Sfcefle«, alfo eine« Studjtfceile« be« fünften unb bc«

ganjen fedjJten ©eftot« bet Settfcelblgung »on Sati« fm Safcte

1870, juftimmen ju bütfen. Dfcne bie gtage ju eröttetn, wie«

»lel ©tunb unb Soben man butdj blc Wfeoetlegung bei Um*

wadung, butdj ble Sufdjüttung bet ©täben unb butdj bie (Sin»

ebnung gewinnen wütbe, mufj bed) jugegeben wetben, bag bte

betteffenben ©tteden fidj in weitet (Sntfernung »om 3nnetn bei
©tabt beftnben unb baf, wenn man nut bfe Sefeftigung bet Um»

wadung nafce bem S»'nt bu Sour, »on Sluteutl unb »on S«ff»
annimmt, bie jum Setfauf ju ftedenben glädjen ju nafce an ben

icldjetn ©tabtolettcln liegen, at« bafj pe ju mäßigen Steffen ju
etwetben fein wutben. Slb« efce man an ba« 3nteteffe befon«

betet ®tuppen benft, fodte man an ba» adgemeine 3nteteffe bei

©tabt unb bc« gefammten Sanbe«, beffen ftauptftatt unb fteij
bfefe ©tabt ift, benfen. ©fe SWflftätbefcötbe geftefct getn ju,
bag bie Settfceibfgung »on Sati« at« Ätieg«plafe, al« SWlttel«

punft eine« mädjtigen »erfdjanjten Saget«, auf bfe Sfnfen bet

neuen gott«, weldjen bte alten al« Untetftüfeung bienen, übet«

ttagen wotben ift. gtüfcet bilbeten bie lefetetn bfe eifte Ser«

tfceibigung«llnfe, unb obgleidj jum ©djufe ber ©tabtumwadung
beftimmt, tonnten fte bodj wegen bet ©djugweiten bei mobeinen
Slitidetie »on biefet unterftüfet wetben. SWefctete Sefefcte be«

SWllitätgouoemtur« »on S«(« wäfctenb bet ©Infdjliefjung »on
1870/71 bejeugen bfefe Sltt bc« SRodenwedjfel«. ©egenwäitfg
witb ftofe bei ©tbauung ber neuen gott« bfefe Wode bet baftfo»
nitten ©tabtumwadung ftdj jwat abfdjwädjen, abei felnc«weg«

ganj »etloien gefcen. ©« Hegt niefct aufjeifcafb bei SKÖglfcfcteft,

bag efn untetntfcmenbet entfdjloffenet gefnb butdj gewaltfame
Bewegungen au« efnem Äifeg«etcfgnfg, felbft au« efnem Sufad
Wufeen jfefct, um jwffdjcn ben gott« butdjjuftogen, ifcte boppelte
Sinie ju pafpren unb bf« ju efnem Sfcore bet Umwadung »et«

jubtingin. ©a« fft butdjau« feine wfflfürlicfce Slnnafcme, wenn
man fidj etfnnett, bag am 18. ©eptembet 1870 nadj ©efedjten
»on feinet gtogen Sebeutung fm ©üben »on Sarf« bte SRebouten

»on Sfcatfdon, ftaute«»Siu>j'lrt« unb SWoulin«»©aquet »etlaffcn

wutben; ffcte Scitfcefbfget fefcttcn in Unoibnung nadj Sari«
jurüd unb »etbteiteten bafelbft gutdjt unb felbft ben Slnfang
efnet Sanft. @« ift wafcifdjelnlldj, bag, wenn bte beutfefcen

©eneräle ben Suftanb In bei ftauptftabt gefannt fcättcn unb wenn
fte entfdjloffen gefolgt waten, Pe mtt ben glüdjtlfngen jugleidj
fcättcn fn $atf« einbringen {önnen.

3n bet Hoffnung, felbft in bei ©ewifjfcett, bafj bfe Diganf»
fation fefnet Ätäfte gtanfteld) »or ©<fcfdfal«fd)tägen, wfe fte

fefne Sltmeen 1870—71 betreffen fcaben, bewafcten witb, gebietet

e« bodj bfe efnfadjfte Älunfceft, bet Sffiiebctfcolung efner Sc«

lagerung »on tyaxil »orjubeugen. ©fe ftauptftabt liegt jefet

näfcet bet ®tenje, unb fm gade bei Setjögetung bei SWebll.

macfcung gegenübet einem geinbe, bet In Sotau«päjt einet Ätleg«»

cttlätung unb »or (Stlag betfelben feine Ätäfte ganj obet jum
Sfcett mobil gemadjt fcat, fönnen bie Umftanbe ben Scttfcelbiget

jwlnflen, fefne Sfnfen in ble Wäfce »en $«(« unb felbft fcfntet

Sati« ju »erlegen, ©fe Satffcr Seoölfeiung fcat gejefgt, bag

ifct Sattloti«mu« übet ben Äämpfen bet Sattcfen ftefct, bag e«

tiefe bet »erfcfcfebenen SWelnungen etwa« gibt, fcfnfiajtfidj beffen

ade Sewofcnet üfcerefnftimmen: bie nationale Settfceibfgung.
SWan befcauptete ftüfcei, Inbem man ben Sffitbetftanb »on 1814

»etgeffen fcatte, bag bfe Sattfei fiefc bei bem Slnblld be« Waudje«

eine« feinblidjen Saget« übetgeben wutben. Unb Re fcaben ein

fcalbe« 3afct, fcinburdj biefen SRaudj gefefcen uub pe fcaben ftdj

nut bei ber btofcenben ftungetänotfc übetgeben. ©lefe »on S«'*
bewtefene Slu«bauet Ift fcinfett efn ©lement be« Sffilbccftanbe«,

mit weldjem ba« Sanb ju tedjnen fcat. ©afccr mug man audj

mit aden möglidjen SWfttcln bem guten Sffifden ber Sesölferung

entgegenfetnmen; bei jufammcnfcängenbe Slbfdjlug bet ©labt
gefcett ofcne Bwelfel ju ben in feinen ©tfotgen wftffarnften
unb pd)erften SWfttefn. Srefe oet ©röge ifcte« Satrioti«mu«
ift bfe gemffrfcte Seoölferung einer gtogen ©tabt ncr»ö«; Wcuig»

feften »etbtciten ftdj unter ifcr, geftalten ftd) um unb werben

übetttlcben mft ebenfo gtopet ©djnedfgfeft unb ©tnbtfngtidjteft.
SBenn bfe ©tabt offen ift, »etbteitet ftdj bie Sluftegung fcfcr

fdjned, blc Äaltblütfgfeft gefct »ertöten, bie Settfceiblgung«fäfcfg»

feit witb abgefdjwädjt. Sffienn bfcfelbe Scoölfetung wefg, bag

fte »on einet gefefctoffenen Utnmadung umgeben, bafcer »or febem

Ueberfafl geftdjert fft, unb bag Jene» Sfcot einen regelrechten

Slngtiff ju fefnet ©tobetung etfotbett, fo bleiben felbft bfe 6e«

umufcfgenbften ®erftdjte faft ofcne SBirfung, bfe Wufce bleibt gc»

wafcrt, bfe Slufregung bringt nfdjt tiefet ein. ©a« jcigte ftdj
wäfctcnb bei Selagetung »on fyaxll, af« bfe Wadjtfdjten ber

Uebergabe »on ©ttagfcutg unb Setbun, bet Äapltulation »on

SWefe unb ber »etlotenen ©djladjten oon Dtlean« fn bte ftaupt«
ftabt gelangten, ©amal« fcaben ble Sefeftigungen »on Sati«
einen giogcn motalffajen ©fnftug au«geübt, ffciem Sotfcanben«

fein oetbanfte man e«, bag ftcfc bie Settfceibfgung »etlängette
unb bag fta) tn ben Stot>{njen Sltmeen bilben fönnten, »on

benen etn Utnfdjlag be« ®lüd« erfcefft wutbe. Sffiett bte Untet»

nefcmungen 1870—71 niefct gelangen, well granfrefdj bamal«

fiel« im Unglüd »etbtieb, batf man nfdjt ftfclfegcn, baf) bfe Se»

fttebungen irrtfcümlldje waten. SWan batf annefcmen, bag mit
ben beffet »otgebifbeten Sltmeen bfe Ungfüd«fäde, welcfce gtanf»

«Idj ju ettefben fcaben fann, weniget fdjwct, weniget »eifcäng«

nlgood al« In ber Setgangenfcett fein wetben. ©te Wode »on

Sati« witb bann eine aftioe fein, wäfctenb fte 1870 lebigtidj
efne pafp»c wat. Sari« ift bet grüßte mitltätlfcfce Bcnttalpunft
granfrefdj«; e« tann ganje Äotp« au«tüften unb bewaffnen; c«

beftfet umfangtefdje SWagajfne nnb, wa« nodj wettfcoodet, e« ift
im ©tanbe, Ätieg«materiat adet Sttt fcetjuftedcn; enblidj ift e«

bet ftauptfnotenpunft be« ftanjöpfdjen ©ffenbafcnnefec«. Sei

biefet feiner Sebeutung fann c« nidjt genug gcfdjüfet wetben.

©et ©emeinbetatfc »on tyaxit wütbe bafcet entfdjieben anti«

national fcanbeln, wenn et auf bet Sefeltigung bet ©tabium»

wadung befcatten, wenn et au« S"bu(arftät«fcafcfcerci ba« ®e»

fcfcid granfreidj« fdjäbfgen fodte. S«'« mit feinet Ijeutigen

Sefeftigung ift »ot jebein ftanbfttefcfc gefdjüfet, Ift eine Äiaft
unb jwat eine mäcfctfge Ätaft. tyaxit, feinet ©tabtumwadung

betäubt, fft trofe feine« boppelten gorWgüitel« nidjt eine geftung
wie Jebe anbete, fonbern eine läftige geftung, weldje ble ®enctäle

jwingt, an bie ©edung betfelben ju benfen unb ffcte Ätäfte ju
ftnmobitiftte>t, um ben gefnb »on betfelben fern ju fcaften.

SBenn fiembe fteere oer Sirfc, wie c« fceute ift, erfdjeinen, fo

tann c« fidj mit feinen eigenen ftülf«mittefn bet Wefetot unb

bet Scttitotfalatmce »crtfceibfgcn, wäfctenb bfe gelbatmcen »ode

unb unbcfdjtänfte greifccit ifcte« ftanbeln« befcatten. ©Iefelben
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Pointe; auf dem Höhenzug südlich und westlich Versailles beim

Fort St. Cyr die Batterien De« Dock«, Désert, Ravin-Bouvier,

Bvuvier, St. Cyr uud Rü de Gally; und schließlich auf
der Hochfläche von Marly die sieben Batterie» »vn Noisy,
Vauberderie, Champ de Mar«, Marly, Glacières, Arche« uvd

Reservoir.
Die in einigen größern deutschen Festungen ausgeführten

Stadterwelterungen, wte bei Mainz, Straßburg und Köln, scheinen

dem Pariser Gemeinderath da« Verlangen nach etwa« Aehnlichem

nahegelegt zu haben, und au« je radikalern Elemente» stch »ach

und nach diese Körperschaft zusammensetzte, desto energischer wurde

die Beseitigung der geschlossenen Pariser Umwallung »erlangt.
Seiner Zeit erschien mit Rücksicht auf diese Frage tm Moniteur
de i'ÄrmSe ein Artikel.

Um die Schleifung der Pariser Umwallung durchzusetzen, hatte
der Gemeinderath zunächst etnen Ausschuß eingesetzt, welcher dte

Möglichkeit einer solchen Schleifung untersuchen sollte. Der
Gemeinderath beabsichtigte durch etne Beseitigung der Festungswerk

größere Terratnstrecken niederzulegen, auf welchen setner

Meinung nach Wohnungen zu billigen Miethen erbaut «erden
könnten. Jn dem angezogenen Artikel de« Moniteur de l'Armée
heißt e« svdann: »Trotz seiner Unzuständigkeit in der Frage sucht

der Gemetnderaih rarzulegen, daß der Bau der neuen Fort« die

Zone der Vertheidigung der Stadt »erschoben und diese tn etne

unüberschreitbare Linie umgestaltet hat. Der Kriegsminister, dem

dieser Wunsch vorgelegt wurde, hat thu dem für das Befestigung«-
wcscn eingesetzten Ausschüsse übergeben. Dieser hat sich gegen
dte Beseitigung der Umwallung ausgesprochen, höchstens glauben

einige Generäle einer theilweisen Zerstörung der Wälle, nämlich
des fich »om Boulogner Gehölz bts zum Point du Jour
erstreckenden Theiles, also eine« Bruchthetle« de« fünften und de«

ganzen sechsten Sektors der Vertheidigung »on Pari« im Jahre
1870, zustimmen zu dürfen. Ohne dte Frage zu erörtern, wieviel

Grund und Boden man durch die Ntederlegung der

Umwallung, durch dte Zuschüttung der Gräben und durch dte Etn-
ebnung gewinnen würde, muß doch zugegeben werden, daß die

betreffenden Strecken sich in welter Entfernung vvm Innern der

Stadl befinden und daß, wenn man nur die Beseitigung der

Umwallung nahe dem Point du Jour, »on Auteuil und von Paff»
annimmt, die zum Verkauf zu stellenden Flächen zu nahe an den

reichern Stadtvierteln liegen, al« daß sie zu mäßigen Preisen zu
erwerben sein würden. Aber ehe man an da« Interesse besonderer

Gruppen denkt, sollte man an da« allgemeine Interesse der

Stadt und de« gesammten Lande«, dessen Hauptstadt und Herz
dtese Stadt ist, denken. Dte Militärbehörde gesteht gern zu,
daß die Vertheidigung »on Pari« al« Krieg«platz, als Mittel.
Punkt eines mächtigen »erschanzten Lager«, auf die Linien der

neuen Fort«, welchen die alten al« Unterstützung dienen,
übertragen worden tft. Früher bildeten dte letztern die erste

Vertheidigungslinie, und obgleich zum Schutz der Stadtumwallung
bestimmt, konnten fie doch wegen der Schußweiten der modernen

Arttllerte »on dieser unterstützt «erden. Mehrere Befehle des

MtlitärgouverneurS »on Paris während der Einschließung vvn
1870/71 bezeugen dtese Art des Rollenwechsels. Gegenwärtig
wtrd trotz der Erbauung der neuen FortS dtese Rolle ber basti»-
»trten Stadtumwallung sich zwar abschwächen, aber keineswegs

ganz verloren gehen. Es liegt nicht außerhalb der Möglichkeit,
daß etn unternehmender entschlossener Feind durch gewaltsame

Bewegungen aus einem KriegSerelgniß, selbst aus einem Zufall
Nutzen zieht, um zwischen den Forts durchzustoßen, ihre doppelte
Linie zu passiren und bi« zu etnem Thore der Umwallung vor»

zucrtngrn. Da« ist durchaus keine willkürliche Annahme, wenn
man sich erinnert, daß am 13. September 187« nach Gefechten

»on keiner großen Bedeutung im Süden von Parts dte Redoute»

vvn Chatillon, Hauteê-BruyèreS und MoulinS-Saquet »erlassen

wurden; thre Vertheidiger kehrten in Unvrrnung nach Paris
zurück und »erbreiteten dafelbst Furcht und selbst den Anfang
einer Panik. Es ist wahrscheinlich, daß, wenn die deutschen

Generäle den Zustand in der Hauptstadt gekannt hätten und wenn
fie entschlössen gefolgt wären, fie mtt den Flüchtlingen zugleich

hätten tn Parts eindringen können.

Jn der Hoffnung, selbst tn der Gewißheit, daß die Organisation

setner Kräfte Frankreich »vr Schicksalsschlägen, wie sie

feine Armeen 1870—7l betroffen haben, bewahren wird, gebietet

eê doch dte einfachste Klvahett, der Wiederholung einer

Belagerung »on Paris vorzubeugen. Dte Hauptstadt liegt jetzt

näher der Grenze, und im Falle der Verzögerung der Mobil,
machung gegenüber einem Feinde, der in Boraussicht einer

Kriegserklärung und vvr Erlaß derselben seine Kräfte ganz vder zum

Theil mobil gemacht hat, können die Umstände den Vertheidiger

zwingen, seine Linien in die Nähe »vn Paris uud selbst hinter

Pari« zu »erlegen. Die Pariser Bevölkerung hat gezeigt, daß

ihr Patriotismus über den Kämpfen der Parteien steht, daß es

trotz der verschiedenen Meinungen etwa« gibt, hinsichtlich dessen

alle Bewohner übereinstimme» : die nationale Vertheidigung.

Man behauptete früher, indem man den Widerstand «on 1814

»ergessen hatte, daß dte Pariser sich bet dem Anblick des Rauche«

eine« feindlichen Lager« übergeben würden. Und fie haben etn

halbe« Jahr, hindurch diesen Rauch gesehen uud sie haben fich

nur bei der drohenden Hungersnoth übergeben. Dicse von Part«
bewiesene Ausdauer ist hinfort ein Element des Widerstandes,

mit welchem da« Land zu rechnen hat. Daher muß man auch

mit alle» möglichen Mittel» dem guten Willen der Bevölkerung

entgegenkommen; der zusammenhängende Abschluß der Stadt
gehört ohne Zweifel zu den in seinen Erfolgen wirksamsten

und sichersten Mitteln. Trotz der Größe ihre« Patriotismus
ist dte gemischte Bevölkerung einer großen Stadt nervös z Neuigkeiten

»erbreiten sich unter ihr, gestalten sich um und werden

übertrieben mtt ebenso großer Schnelligkeit und Eindringlichkeit.
Wen» die Stadt offen ift, »erbreitet sich die Aufregung sehr

schnell, dtc Kaltblütigkeit geht verloren, die Verthetdigungêfâhig-
kett wird abgeschwächt. Wenn dieselbe Bevölkerung weiß, daß

ste »vn etner geschlossenen Umwallung umgeben, daher »vr jedem

Ueberfall gesichert tst, und daß jeoeS Thvr etnen regelrechten

Angriff zu seiner Eroberung erfordert, so bleiben selbst die

beunruhigendsten Gerüchte fast ohne Wirkung, die Ruhe bleibt

gewahrt, die Aufregung dringt nicht tiefer ein. Das zeigte fich

während der Belagerung »on Paris, als dte Nachrichten der

Uebergabe von Straßburg und Verdun, der Kapitulation »on

Metz und der verlorenen Schlachten »on Orleans in die Haupt,
stadi gelangten. Damals habe» dle Befestigungen »on Paris
etnen großen moralischen Einfluß ausgeübt, Ihrem Vorhandensein

»erdankte man es, daß sich dte Vertheidigung verlängerte
und daß sich tn den Provinzen Armeen bilden konnten, »on

denen ein Umschlag de« Glück« erhofft murde. Weil die

Unternehmungen 1870—71 »icht gelangen, weil Frankreich damals

stets im Unglück »erblieb, darf man nicht schließen, daß die

Bestrebungen irrthümliche waren. Mau darf annehmen, daß mtt
den besser vorgebildeten Armeen dte Unglücksfälle, welche Frankreich

zu erleiden haben kann, weniger schwer, weniger verhäng»

vißvoll als in der Vergangenheit sein werden. Die Rolle »on

Paris wtrd dann eine aktive sei», während sie 1870 lediglich

eine passive war. Part« ist der grcßte militärische Zentralpunkt

Frankreichs; e« kann ganze Kvrp« ausrüsten und bewaffnen; es

besitzt umfangreiche Magazine uad, wa« nvch werthvoller, e« ist

im Stande, Kriegsmaterial aller Art herzustellen; endlich 1st e«

der Hauptknotenpunkt de« französischen Eisenbahnnetze«. Bei

dieser setner Bedeutung kann es nicht genug geschützt werden.

Der Gemetnderaih »vn Pari« würde daher entschiede» anti-

national handeln, wenn er auf der Beseitigung der Stadtumwallung

beharren, wenn er au« PvxularitätShascheret da«

Geschick Frankreich« schädigen sollte. Pari« mlt setner heutigen

Befestigung ift vor jedem Handstretch geschützt, ist eine Kraft
und zwar eine mächtige Kraft. Pari«, seiner Stadtumwallung

beraubt, tst trotz setne« doppelten Fortigürtel« ntcht eine Festung

wie jede andere, sondern etne lästige Festung, welche die Generäle

zwingt, an die Deckung derselben zu denke» und ihre Kräfte zu

tmmvbilisiren, um den Feind »vn derselben fern zu hatte».

Wenn fremde Heere »or Part«, wie e« heute ift, erscheinen, so

kann c« sich mit seinen eigene» Hülfsmitteln der Reserve und

der Territorialarmee vertheidige», während die Feldarmeen volle

und unbeschränkte Freiheit ihre« Handeln« behalten. Dieselben
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fönnen ifcte Dpetationen auf bfe ftauptftabt ftüfeen obet fta) In
bem »erfdjanjten Sager betfelben tetablften, abet fte btaudjen

nidjt ba« ganje ju ri«flien, leblgltdj um Ifct efne Selagetung

ju etfoaten. ©fnerfeit« ftnb bfe Sottfceflc, weldje bie ?po.rtfer

Scsötfetung au« bet Sefeltigung »on Sfceilen obet »on bet ®e»

fammtfcelt bet Umwadung ctmacfcfcn wütoen, ftteftfg, anbetfeit«

ift ble ©tdjctfceit, welcfce pd) füt bfe ftauptftabt unb füt gianf«
teldj au« bei unoetlcfeten ©tfcaltung bet Sffiäde ergibt, unbe«

ftreitbar."
©aß bie *Parifer gott« nadj ben neueften ©tunbfäfeen bet

Sefeftlgung«funft ausgelüftet fjnb unb babei bet Sedjnif bet

fceutfgcn Slttidetie in »odftem SWaße Wecfcnuna geringen ift,
»etftefct ftdj wofcl »on felbft. ©o ftnb an ben entfptecfccnbcn

©teden, wie j. S. im gott Sideneuoe ©t. ©eetge«, Sanjet»
tfcütme angebcadjt, beten fuppelförmiget Dbetbau au« ftattguß»
eifen fcergeftedt tft. ©Ine fleine Sumpe etlaubt e«, bie Äuppel um

einige ©entfmctev ju fceben unb pe mit ftülfe »on ©ampftraft
um eine ©tefcaa^fe nadj Seiteben ju btefcen; jwei ©efdjüfee

»ou 155mm Äaltbet biteen bfe Stuetüftung be« Sa«i«tfc«tme8,
Jebe« betfelben feuett ein ©efdjeß »on 40 kg. ©ewidjt ebci
ein ©fctapnel mit 270 Äugeln, ©fne eleftrifdje Sotttdjtung fod

geftatten, ba« ©efdjüfe fm getfgnetcn Beltpunft abjufcuctn.
Sn Sejiefjung auf bfe ganje Sefeftigung«ait tft e« gerabeju

ftaunen«wettfc, weldje SWenge »on flclnetn Sefeftigungäanlagen,
al« Sattetien unb Swf|cfcenwetfe, ble gtanjofen bef S«'«
jtoffdjen bte gort«Ifnie eingeftteut fcaben, fo baß ifcnen füt ben

Ätleg«fad taunt Slafe bleibt, nodj weitete Sattetien mit bem

nötfcfgen ©djußfelo füt ben Äampf ju erbauen, ©fn großer tfcefl
bfefet SBattetien fcat au«fdjtteßlfcfc ba« ©eptäge »on Sltmlrung«»
ober Bwffdjenbatterlcn unb ifcre Slu«füfcrung fm grieben fcat

ben Wacfctfcefl, baß ber Scttfceibiget fm ©inftfade mft adcn

bfefen Sattetfen nfdjt übetrafajenb auftteten fann. ©et Sor»

tfceil be« überiafcfcenben Sluftreten« liegt bafcet in efnem foldjen

gade auf ©eiten bc« Singreifet«.
Untet Seiüdftdjtfgung bet Sefafeung«»etfcältnfffe bei efnjetnen

gott« pnb jut Sefefeung bet äußetn gort« al« giößte Slnjafjl
fm ganjen 20,000 SWann unb 900 ©efdjüfee nötfcfg. Wedjnet

man baju füt bfe mobile Settfcefbigung nedj 120,000 SWann

unb 200 ©efdjüfee, »on benen bodj audj bie Sefefeung uno Se»

wadjung bet ©tabtumwadung ju beforgen fft, fo etfcält man

eine ©efammtbefafeung bet geftung »on tyatit »on 140,000
SWann mit 1100 ©efdjüfeen. Sm fttnblld auf ben enetgffrfcen

Sffiibetftanb, weldjen man »on ben äugern gott« erwartet, werten

biefelben wafctfcfceinlfcfc au«fdj(ießltcfc Sinicntruppen al« Sefafeung

ertjalten; ble ganje Sefafeung »on Sari« wirb man abet feine«»

fad« au« bet Sinie nefcmen, weil fcfetbutdj bte mobile gelbarmee

bodj in fcofccm ©tabe gefdjwäcfct werben würbe. SWit bet gor»

mlrung befonbet« geftung«attiderie muß bte Sffifbetftanb«fäfclg»

feit bet Sefeftigungäanlagen al« eine etfcöfcte angefefcen werben,

wenn fdjon bie gtoße ©cfcwietigtelt ntdjt ju »erfennen ift, bet»

artig umfangretdje Slnlagen mit ©pejialwaffen tn bei etforbet»

lidjen ©tätfe ju »etfefcen.

güi biefe gtoßartige Sefeftigung war ofcne 3weifel in etftet

Sinte ble fcofce, ba« ganje ftaatlidje Seben granfreid)« beefnflujjenbe

©tedung maßgebenb, toeldje Satt« in ben Slugen febe« einjelnen

gianjofen beftfet; erft In jweftet Stnle fodte bfefe geftung al«

ftauptftüfepunft be« ganjen Sefeftfgung«f>jftcm«, wefdje« nament»

liaj in bei au«gebefcnten Sefeftigung bet ©tenjen gipfelt, bienem

gut bte geftung gtanftetdj — benn etn foldjer Slu«btud ift
füglldj ftattfcaft — fodte tyaxil ben eigentlidjen Äetn, bie lefete

Suflucfct uub bei lefete ftatt füt beu gad frfegetlfcfcen SWlßge»

jdjid« fetn. Ob füt btefe beiben 3wede nadj ©tunbfäfeen

»cifafcrcn rootben ift, welcfce fotttftfaiorlfcfc ju bfdtgen ftnb, ftefct

fcfet niefct jur ©twägung; jebenfad« entfptfcfct bfe Sefeftfgung«»

anläge ntdjt bem ftauptgtunbfafee, baß man eine geftung jut
©idjetung be« Dtt«bepfee« mit bem juläfpg gerlngften Sfcell

»on Stuppen muß »eitfcetblgen fönnen.

©ie ©ntjdjeibung efne« jeben Ätfege« witb ftet« in offener

gclbfdjfadjt faden, pe gcfcört mftfcin bet gelbatmee, wetdje nie»

mal« iljte Slufgabe betjenigen etnet geftung, felbft bet ftaupt»

ftabt bc« Sanbe« nfdjt, witb untetotbnen bütfen. Sffienn audj

fm gelbjuge »on 1870—71 ber SBiberftanb »on Sarf« ben Slfc»

fcfctuf be« gtieben« fclnau«gefdjoben fcat, bfe ©ntfcfcefbung be«

Ätfege« wai beteft« bef ©eban mit bet Setntdjtung bet gelb»

atmee gefaden; bet Ärieg fonnte butdj ble befefttgte ftauptftabt
nodj fclngefcalten werben, eine eingreifenbe Stcnbetung an bem

fcfclfeßllcfcen Slu«gange be«felben tonnte pe nfdjt fcetoonufen.
fteet unb geftungen fcaben febeifcten befonbern Bwed, bfe efnanbet

ergänjen, nie aber jufammenfaden obet gemefnfam, fcltbatffcfc
wetben fönnen. ©fne berartfge ©elfbatität ttitt abet notfcge«

brungen ein, wenn ein fteet ba« fteie gelb aufgtbt obet aufju»
geben gejwungen wftb unb pdj fclntet bie gott« einet geftung
jittüdjftfct, mft anbetn Sffiotten alfo Ifcre eigenen Sntereffen benen
bet fte fdjüfeenben geftung untetoibnet. 3n bem ©ebanfen,
fcintet ben gott« »en Sati« eine lefete ©tedung ju pnben, welcfce

»cn ben gtanjofen füi uneinnefcmbat gefcatten witb, liegt eine

nidjt ju oettennenbe ©efafci füt bie DpetationSfieifceit bei fran»
jöfifdjcn Sltmee, weldjet butdj fela)' beftänbige« Wüdwäit«fdjauen
»on »otnfceteln geJTcfn angelegt werten. ©In fdjledjter ©enetal,
bet für feine gelbatmee fidj nut auf ben ©djufe bet geftungen

»«läßt unb auf beien ftülfe adetn baut! ©te gelbarmee gcfcött
in'« fteie gelb; gefct pe fclntet bfe gott« efnet geftung jutüd,
fo tft Ifct ©djtdfal fn ben meiften gäden entfdjieben, pfcfcpfdj unb

motatlftfc gefct pe jutüd unb fädt bet Setnicfctung anfcefm. ©a«
©ajidfal bei Sajatnefdjen gelbatmee fctntct ben gott« »on SWefe

liefert ben fdjfagcnben Sewei« fcietfüt.
Sati« bepfet adeibtng« ungefceute ftülf«mlttcl, übet weldje e«

fn febem Slugcnbltd »etfügen fann. Snnetfcalb bet Umwallung
pnbet Pdj ade« jut Slufftedung unb SluSrüftung »on Slrmeen
©tfotbetllaje. SReben einem »otjüglfrfcen SWatctfal an SWann»
fdjaften, neben »ofclgefüdten Sltfenalcn unb «Wagajinen btetet
biefe größte Snbuftcieftabt bc« europäifdjen geftlanbc« Jebe« nut
wünfa)en«wenfce ftülf«mittel jut Slu«übung mobetnet ÄriegSfunft.
Dfcne große ©cfcwierfgfetten fönnen erforbetlfdjenfad« ©efdjüfe«
gteßeteten, Sffiaffen« unb SPutnerfabrifen unb ade nur etbentbaten
mflttätifcfcen Slnftalten eingeridjtet wetben. ©cfccn im Safcte
1870 fcat Sari« in biefet Söejiefcung ba« Unglaublidjfte gclciftet;
c« fei fciei nut an bie gepanjerte ©eineflotfde unb an bte Suft»
badon« erinnert.

©aß jur ©Infcfclicßung einet foldjen geamltfgen geftung efn
außerorbentltcfcet Sluftoanb »on perfoneden anb matetteden SWit»

tein etforbert witb, ift ofcne weiteie« tlat. Wlmmt man bie ©fn»
f(fcllcßung«llnfe fn efnet ©ntfetnung »on fünf Äflometet oon
ben gort« an, benn ein näfcere« fterangefcen wirb faft überad
an bei Sffilifung bei fcfcweten geftungsgefdjüfee fcfceltein, fo et»
fcäft man eine Sängenau«befcnung oon etwa 150 bf« 160 Äilo»
metet, alfo ungcfäfct ba« Swelfaefce bet Sinfe »om 3afcte 1870.
©amal« etfoibette ble (Stnfdjlleßung »on tyaxll etwa fieben Sit»
meefotp«, fceute wütbe pe nfdjt untet 12 Sltmeefotp« betragen,
wa« eine Sltmee »on 430,000 SWann au«madjt. Db abet im
eintretenben gade eine fe ftarfe beutfdje fteereSabtfcellung jut
Serfügung ftefcen witb, etfcfceint tmmerfcin fragltdj, ba bodj audj
@infcfclfeßung«truppcn für bie geftungen an ber Woibofigtenje
gtanfcetdj» abgegeben wetben muffen unb feinet Stuppen jut
Wfebetfcaltung bei Stoolnjen (n ntdjt gelinget Slnjafcl erfotbctlidj
pnb. Siber man witb fiaj an maßgebenbet
©teile auaj fdjon flar batübet gewotben
fein, wte man becattigen geftung«un»
gefceuetn auf ben Seib tüdt. (Ä. 3.)
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können thre Operationen auf dte Hauptstadt stützen oder flch tn
dem verschanzten Lager derselben retabliren, aber sie brauchen

nicht das ganze zu risktren, lediglich um ihr eine Belagerung

zu ersparen. Einerseits sind die Vortheile, welche die Pariser
Bevölkerung au« der Beseitigung «on Theilen «der »on der Ge,

sammthett der Umwallung erwachsen würden, streitig, anderseits

ist die Sicherheit, welche sich für dte Hauptstadt und für Frank»

reich au« der unverletzten Erhaltung der Wälle ergibt, unbe»

streitbar."
Daß die Pariser Fvrt« nach den neuesten Grundsätzen der

BefefttgungMnst ausgerüstet sind und dabei der Technik der

heutigen Artillerie tn »ollstem Maße Rechnung getragen ist,

versteht sich wvhl »on selbst. So sind an den entsprechenden

Stellen, wte z. B. im Fort Villeneuve St. Georges, Panzer -

thürme angebracht, deren kuxpelsörmiger Oberbau aus Hartguß»
eisen hergestellt tst. Etne kleine Pumpe erlaubt eS, die Kuppel um

einige Centimeter zu heben und sie mit Hülfe von Dampfkraft
um eine Drehachse nach Belieben zu drehen; zwei Geschütze

»vu löömva Kaliber bilden die Ausrüstung des Panzerthurme«,
jede« derselben feuert etn Geschoß »on 40 Kg. Gewicht oder

etn Shrapnel mit 270 Kugeln. Eine elektrische Vorrichtung soll

gestatten, da« Geschütz im geeigneten Zeitpunkt abzufeuern.

Jn Beziehuug auf dte ganze Befestigungsart ist es geradezu

staunenswerth, welche Menge »on kleinern Befestigungsanlagen,
als Batterien und Zwischenwerke, die Franzosen bei Paris
zwischen die Fortêltnie eingestreut habe», so daß thnen für den

Kriegsfall kaum Platz bleibt, noch wettere Batterien mit dem

nöthige» Schußfeld für de» Kampf zu erbauen. Etn großer Thetl
dieser Batterien hat ausschließlich das Gepräge »vn ArmirungS»
oder Zwischenbatterien und ihre AuSsührung im Frieden hat
den Nachtheil, daß der Vertheidiger im Ernstfälle mtt allen

diesen Batterien ntcht überraschend auftreten kann. Der Vor»

thetl des überraschenden Auftretens liegt daher tn einem solchen

Falle auf Seiten des Angreifer«.
Unter Berücksichtigung der Besatzungsverhältnisse der einzelnen

Fvrt« sind zur Besetzung der äußern Forts als größte Anzahl
im ganzen 20,000 Mann und 900 Geschütze nöthig. Rechnet

man dazu sür die mobile Vertheidigung noch 420,000 Mann
uvd 200 Geschütze, vvn denen dvch auch die Besetzung und

Bewachung der Stadtumwallung zu beforgen tst, fo erhält man

etne Gesammtbesatzung der Festung von Paris von 140,000
Mann mit IlOO Geschützen. Im Hinblick auf den energischen

Widerstand, welchen man von den äußern FortS erwartet, werden

dieselben wahrscheinlich ausschließlich Linientruppen als Besatzung

erhalten; dte ganze Besatzung von Parts wird man aber keinesfalls

aus der Linie nehmen, weil hierdurch die mobile Feldarmee

doch tn hohem Grade geschwächt werden würde. Mit der

Formirung besonderer FestungSartillerie muß die Widerstandsfähigkeit

der Befestigungsanlagen als eine erhöhte angesehen werden,

wenn schvn die grvße Schwierigkeit nicht zu »erkennen tst,

derartig umfangreiche Anlagen mit Spezialwaffen tn der erforderlichen

Stärke zu versehen.

Für dtese großartige Befestigung war ohne Zweifel tn erster

Linie die hohe, daê ganze staatliche Leben Frankreich« beeinflussende

Stellung maßgebend, welche Parts tn den Augen jedes einzelnen

Franzosen besitzt; erst in zweiter Linie sollte diese Festung al«

Hauptstützpunkt des ganzen Befestigungssyftems, welches nament»

lich iu der ausgedehnten Befestigung der Grenzen gipfelt, diene».

Für die Festung Frankreich — denn etn solcher Ausdruck ift
süglich statthaft — sollte Parts den eigentlichen Kern, die letzte

Zuflucht uud ver letzte Halt für deu Fall kriegerischen Mißgeschicks

sein. Ob für oiese beiden Zwecke nach Grundsätzen

»erfahren worden tft, welche forttfikaiortsch zu billigen sind, steht

hier nicht zur Erwägung; jedenfalls entspricht die Befestigungsanlage

ntcht dem Hauptgrundsatze, daß man etne Festung zur

Sicherung des Ortêbesitzes mit dem zulässig geringsten Thetl

»vn Truppen muß vertheidigen können.

Die Entscheidung eines jeden Kriege« wtrd stet« t» offener

Feldschlacht fallen, sie gehört mithin der Feldarmee, welche nie-

mal« ihre Aufgabe derjenigen etner Festung, selbst der Hauptstadt

de« Landes nicht, wtrd unterordnen dürfen. Wenn auch

tm Feldzuge »vn 1870—71 der Widerstand von Part« de»
Abschluß de« Frieden« hinausgeschoben hat, dte Entscheidung des

Krieges war bereits bet Sedan mit der Vernichtung der

Feldarmee gefallen; der Krteg konnte durch die befestigt« Hauptstadt
uoch hingehalten werdcn, eine eingreifende Aenderung an dem

schließlich?« Ausgange desselben konnte ste nicht hervoxrusen.
Heer und Festungen haben jede ihren besonder» Zweck, die einander

ergänzen, nte aber zusammcnfallcn oder gemeinsam, solidarisch
werden können. Eine derartige Solidarität tritt aber
nothgedrungen ein, wenn etn Heer das freie Feld aufgibt oder aufzu»
geben gezwungen wird und sich hinter die Forts einer Festung
zurückzieht, mit andern Worten also ihre eigenen Interessen denen
der sie schützenden Festung unterordnet. I» dem Gedanke»,

hinter den FortS »on Parts etne letzte Stellung zu sinden, welche

»on de» Franzosen für uneinnehmbar gehalten wird, ltegt eine

»tcht zu »erkennende Gefahr für dte OperattonSsreiheit der fran»
zösischen Armee, welcher durch solch' beständiges Rückwärtsschauen
»on »ornheretn Fesseln angelegt werden. Ein schlechter General,
der sür seine Feldarmee fich nur aus den Schutz der Festungen

verläßt und auf deren Hülfe allein baut! Dte Feldarmee gehört
in'« freie Feld; geht ste hinter dte Forts etner Festung zurück,

so tst ihr Schicksal in den meisten Fällen entschieden, physisch und

moralisch geht sie zurück und fällt der Vernichtung anheim. Das
Schicksal der Bazatneschen Feldarmee hinter den FortS »on Metz
liesert den schlagenden Beweis hierfür.

Parts besitzt allerdings ungeheure Hülfsmittel, über welche eê
in jedem Augenblick verfügen kann. Innerhalb der Umwallung
findet fich alles zur Aufstellung und Ausrüstung von Armee»
Erforderliche. Neben einem vorzüglichen Matertal an
Mannschaften, neben wvhlgefüllten Arsenalen und Magazinen bietet
dtese größte Industriestadt deê europäischen Festlandes jedes nur
wünschenswerthe Hülfsmittel zur Ausübung moderner Kriegskunst.
Ohne große Schwierigkeiten können erforderltchenfallê Geschütz»
gießereten, Waffen» und Pulverfabriken und alle nur erdenkbaren
militärischen Anstalten eingerichtet werden. Schon im Jahre
1870 hat Parts tn dieser Beziehung das Uuglaublichste geleistet;
es sei hier nur an die gepanzerte Setneflottlle und an dte
Luftballons erinnert.

Daß zur Einschließung etner solchen gewaltigen Festung ein
außerordentlicher Aufwand »on personellen «nd materiellen Mitteln

erfordert wird, tit «hne weiteres klar. Nimmt man dte Etn»
schlteßungsltnte in einer Entfernung »on fünf Kilometer »on
den FortS an, denn ein nähere« Herangehen wird fast überall
an der Wirkung dcr schweren FestungSgeschütze scheitern, sv
erhält man eine Längenausdehnung von etwa IdO bis 160
Kilometer, also ungefähr das Zweifache der Linie »om Jahre 1870.
Damals erforderte die Einschließung »on Paris etwa sieben

Armeekorps, heute würde sie nicht unter 12 Armeekorps betragen,
wa« etne Armee »on 430,000 Mann ausmacht. Ob aber im
eintretenden Falle etne so starke deutsche Heeresabtheilung zur
Verfügung stehen wird, erscheint immerhin fraglich, da doch auch
EtnschlteßungStrupxen für die Festungen an der Nordostgrenze
Frankreichs abgegeben werden müssen und ferner Truppe» zur
Ntederhaltung der Provinzen tn ntcht geringer Anzahl erforderlich
sind. Aber man wird sich an maßgebender
Stelle auch schon klar darüber geworden
set», wte man derartigen Feftungsun-
geheuern auf den Leib rückt. (K. Z.)
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